
Sehnileſtung
nd Geschäftsstelle

Gelgrube 5.

Fernsprecher Nr. S.
Telegramme:

Correspondent Merseburg. Merſeburger

Wöchentliche Gratisbeſlagen:
s seitiges Mustriertes Sonntagsblatt mit

ja tägiger Modebeilage.

Aseſtige landwirtschaftliche u. Handels-

8 für die einſp. Petitzeile oder deren Raum 8 Pf. für KreisAnzeigenpreis Merſeburg 10 Pf. außerhalb 15 Pf. Kleinſte Anzeigen 25

Reklamen pro Zeile 30 Pf. Bei Wiederholungen Rabatt. Anzeigen werden von
unſerer Geſchäftsſtelle ſowie ſämtlichen Annahmeſtellen entgegengenommen

Nachdruck unſerer Originalberichte nur mit Quellenangabe geſtattet
Für unverlangte Einſendungen wird keine Gewähr übernomme:s

z vierteljährlich Bei Abholung von den Ausgabeſtellen 1Mk.,Bezugspreis monatlich 35 Pf. durch die Knstrager ne vie Poſt bezogen

„20 Mk. durch den Poſtboten ins Haus 1,62 Mk. Einzelnummer 5 Pf.

Erſcheint wöchentlich 6 mal vormittags halb 8 Uhr, mit Ausnahme der Tage
nach den Gonn u. Fefttagen; in den Ausgabeſtellen am Tage vorher abends 8 Uhr.

veilage mit neuesten Marktnotierungen.

Die Dentſchrift übe Du
der Auſtedlun

für das Jahr 1905 iſt dem Abgeordnetenhauſe zu
gegangen Wie ſich daraus ergibt, haben die „not
leidenden“ deutſchen Agrarier ſchon gelernt, wie
man es machen muß, um in Weſtpreußen und Poſen
aus dem Beſitztum Geld herauszuſchlagen. Denn vie
Güter wurden der Kommiſſton in dem Berichtsjahre
noch mehr als in Vorjahren in dringlicher Form
und unter dem Drucke angeboten, daß bei Ab
lehnung des Ankaufs das angebotene Gut für die
deutſche Hand verloren gehen würde. So war
natürlich eine ruhige und ſachliche Prüfung und Ent
ſcheidung vielfach erſchwert. Der Mißerfolg der
deutſchen Anſtedlungspolitik ergibt ſich ferner aus dem
Umſtande, daß das Angebot von Gütern nur 325
betrug gegen 447 im Jahre 1904 und 509 im
Jahre 1902, daß aber das Angebot bäuerlicher
Grundſtücke ſehr viel lebhafter war. Der
Anſtedlungskommiſſton ſtnd nämlich im Berichtsjahre
im ganzen 694 Bauernwirtſchaften (davon 572 in
der Provinz Poſen) gegen 505 Bauernwirtſchaften
im Jahre 1904 und 380 Bauernwirtſchaften im
Jahre 1903 zum Kauf angeboten worden, ſo daß
eine Vermehrung des bäuerlichen Angebots um
37,4 Proz. gegen das Vorjahr und um 82,6 Proz.
gegen das Jahr 1903 zu verzeichnen iſt. Wenn es
noch eines Beweiſes bedurfte, daß das Anſtedlungs-
geſetzmehrſchädliche als nützliche Wirkungen
für das Deutſchtum in den Oſtmarken hat, dann würde
man ihn in dieſem ſtets wachſenden Angebot bäuer
lichen Beſttzes, mit anderen Worten, in der Flucht
der deutſchen Bauern aus Weſtpreußen und
Poſen greifbar zur Hand haben. Die Angebote
größerer Güter von polniſcher Seite ſind dagegen
nahezu vollſtändig ausgeblieben, und zwar
iſt auch das Angebot durch Dritte, auf das die An
kaufsmöglichkeit aus polniſcher Hand in den letzten
Jahren im weſentlichen beſchränkt war, ſeltener ge
worden. Jn dem Punkte alſo, der ſeinerzeit bei
Schaffung des Anſtedlungsfonds als der hauptſäch-
lichſte hingeſtellt wurde, nämlich in dem Auskauf der
polniſchen Beſittzer, hat die Wirkung des Geſetzes
völlig verſagt. Der Anſtedlungsfonds iſt jetzt
nur noch dazu da, um bankerotten deutſchen Beſitzern
oder ſolchen Deutſchen, denen es in den polniſchen
Landesteilen nicht mehr behagt, einen anſtändigen
Kaufpreis zu gewähren, damit ſie im Weſten bequem
leben können.

Angekauft wurden im Jahre 1905 34 Rittergüter,
42 größere meiſt ſelbſtändige Gutsbezirke bildende Land

güter und 82 Bauernwirtſchaften. Unter Hinzurech
nung der Erwerbungen aus den Vorjahren umfaßt
der Landerwerb der Anſtedlungskommiſſton am Schluſſe
des Jahres 1905 an Gutsbeſitz 280 831 Hektar
zum Kaufpreiſe von 232140 164 Mark, an bäuer
lichem Beſitz 15493 Hektar zum Kaufpreiſe von
18 187348 Mark, zuſammen 292323 Hektar oder
rund 52,2 Quadratmeilen zum Kaufpreiſe von
250 327 512 Mark. Hiervon ſtammen aus deutſcher
Hand 299 Gutsbezirke (darunter 189 Rittergüter),
43 Landgüter ohne gemeinderechtliche Selbſtändigkeit,
210 Bauernwirtſchaften, mit einer Fläche von run
194513 Hektar (Ss65,6 Proz. des Geſamterwerbes)
zum Kaufpreiſe von 173 743 857 Mk. aus polniſcher
Hand, 147 Gutsbezirke (darunter 114 Rittergüter),
26 Landgüter ohne gemeinderechtliche Selbſtändigkeit,
173 Bauernwirtſchaften, mit einer Fläche von rund
101 810 Hektar S 34,4 Proz. des Geſamterwerbes)
zum Kaufpreiſe von 76583 655 Mk.

Der Durchſchnittspreis für die im Jahre
1905 angekauften Grundſtücke ſtellt ſich bei den
Gütern auf rund 1149 Mk. für das Hektar, bei den
Grundſtücken auf rund 1428 Mk. für das Hektar und
bei dem geſamten Ankauf auf rund 1184 Mk. für
das Hektar, gegen 1025 Mk. im Vorjahre. Die im
Berichtsjahr angelegten Preiſe ergeben im Durchſchnitt
den 125 fachen Betrag des Grundſteuerreinertrags. Es
aben alſo noch wieder höhere Preiſe für die
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Grundſtücke im Jahre 1905 angelegt werden müſſen,
als ſelbſt im Vorjahre. Am höchſten ſtellen ſich die
Durchſchnittspreiſe der Erwerbungen im Regierungs
bezirk Poſen. Die dort angekauften 12529 Hektar
ſind durchſchnittlich mit 1356 Mk. für das Hektar be
zahlt worden.

Die Anſtedlungskommiſſion führt das allerdings
im weſentlichen darauf zurück, daß die Kommiſſton
zur Abrundung ihres Beſitzes in der Nähe der Provinzial
hauptſtadt Poſen größere Ankäufe zu hohen Preiſen
gemacht hat.

Verträge über Anſiedlungsſtellen ſind ab
geſchloſſen worden 2065, und zwar 1654 Renten-
gutsverträge und 411 Pachtverträge. Von dieſen
ſind durch Zuſchlagsbeſcheid genehmigt 1527, und
zwär 1197 Rentengutsverträge und 330 Pachtver-
träge. Die übrigen Verträge, ſoweit ſte nicht durch
Rücktrittserklärungen erledigt ſind, ſind als ſchwebend
in das Jahr 1906 übernommen. Außer 1527
bäuerlichen Anſtedlerfamilien ſind im Berichtsjahr
noch 19 Arbeiter und Handwerkerfamilien in neu
eingerichteten ſtaatlichen Arbeitermietwohnungen an
geſetzt worden, ſodaß ſich der Geſamtzuwachs an
Anſtedlerfamilien während des Jahres 1905 auf
1546 Familien mit ſchätzungsweiſe 10000 Köpfen
beläuft. Das klingt einigermaßen vertrauenerweckend,
doch muß man dabei diejenigen deutſchen Gutsbeſitzer
und Bauern abrechnen, die entweder in die Stadt
oder nach dem Weſten gezogen ſind. Die Heran-
ziehutig deutſcher Arbeiterfamilien will auch nicht
vorwärts gehen trotz aller Mühewaltung der Kommiſſion.
Bei den Verhältniſſen, die ſich weſentlich unter der
Wirkung des Anſtedelungsgeſetzes in den gemiſcht
ſprachigen Gegenden Preußens herausgebildet haben,
iſt das kein Wunder. Die finanzielle Lage der
Anſtedler iſt auch nicht ſonderlich roſtg, denn bis
Ende des Jahres 1905 ſind 22 Anſtedelungsſtellen
zwangsweiſe verkauft worden.

Die Geſamtausgaben des Anſiedelungsfonds
von 1886 bis Ende Dezember 1905 haben 370
Millionen Mark betragen, die Geſamteinnahmen rund
86 Millionen, ſo daß die reinen Ausgaben ſich auf
284 Millionen Mark ſtellten.

e hTEEreSTèZur Marokko-Konferenz.
Jm MarokkoHandel hat Frankreich ſein anſcheinend

letztes Angebot gemacht. Der „Temps“ meldet
aus anſcheinend offiziöſer Quelle, daß die dem
franzöſtſchen Delegierten Révoil von Rouvier geſtern
erteilten Weiſungen lauten: ſich zu allen Trans
aktionen herbei zu laſſen, jedoch unter der Voraus
ſetzung, daß das beſondere politiſche Jnter
eſſe Frankreichs gewahrt und ſeine vertrags-
mäßigen wirtſchaftlichen Rechte nicht ohne gerechten
Erſatz aufgegeben würden 2) in der Bankfrage
eine Verringerung der urſprünglichen An
ſprüche Frankreichs zuzulaſſen und zwar als äußerſtes
Zeichen der franzöſiſchen Verſöhnlichkeit einen Anteil
für Frankreich und drei Teile für die fran
zöſiſchen Kreditinſtitute anzunehmen, welche
letztere bereits für einen Betrag von 65 Millionen
die Gläubiger Marokkos ſind und ein vertragsmäßiges
und unbeſtrittenes Kontroll und Vorzugsrecht beſitzen
3) in der Polizeifrage die Errichtung einer Jn
ſpektion anzunehmen und auch anzugeben, daß
dieſe Jnſpektion ſo wirkſam und ſtark als möglich ſei;
aber nicht zuzulaſſen, daß dieſe IJnſpektion in eine
Staatsverwaltung umgeſtaltet werde und abzulehnen,

daß der Jnſpektor den direkten Befehl über
einen Hafen erhalte.

Dieſe Jnſtruktion, ſo bemerkt der „Temps“, werde
die Haltung Révoils bis zum Schluſſe der Konferenz
regeln

Die Unnächgiebigkeit Frankreichs be
gegnet in Spanien endlich herbſter Kritik. Sogar
die franzoſenfreundliche Cpoca“ tadelt die Regie
rung, daß ſie ſich mit Frankreich ſchon zuweit ein
gelaſſen habe; eine rein diplomatiſche Unterſtützung,
wie ſte die Konſervativen beabſichtigt, hätte völlig

genügt; jetzt laufe man

32. Jahrg.

Gefahr, ſich mit Deutſchland
zu überwerfen und ſich gleichzeitig den Haß Marokkos
zuzuziehen. Der „Diario Univerſal“ ſagt:
„Frankreich hat kein Recht, ſich zu beklagen, wenn
es damit anfängt, Spaniens Rechte den ſeinigen
nachzuſetzen und ſich als Mändatar Europas auf
zuſpielen. Die hier im Heer weitverbreitete
„Correſpondencia Militar“ ſchreibt: „Frank
reich hat uns gegenüber immer eine unaufrichtige,
unedle Politik verfolgt, hat uns bei jeder Gelegenheit
zu hintergehen verſucht und verſucht das noch, indem
es uns eine Binde vor vie Augen legt, damit
wir fallen oder irre gehen. Jm jetzigen Augenblick
ſpielen unſere Nachbarn ein Doppelſpiel im Ver
trauen auf unſere legendariſche Torheit und offen
kundige Schwäche und Blindheit, ohne zu bedenken,
daß ſelbſt das ſchwächſte Weſen ſich in ein wildes
Tier verwandelt, wenn es ſich in die Enge getrieben
ſteht. Wir dürfen Frankreich nicht trauen, wir müſſen
aus ſeiner neuen Haltung zwar Nutzen ziehen, aber
unter tiefem und ſelbſt feindlichem innern Vorbehalt,
damit wir im Konfliktsfall die Freiheit haben, uns
nach der Seite zu neigen, die uns am meiſten paßt,
oder neutral zu bleiben, ohne auf heuchleriſche Ver
ſprechungen einer Nation zu hören, die uns verführen
und unſchädlich machen will.

Am Dienstag brachte die Redaktions Kom
miſſion den Vormittag damit zu, den Marokkanern
die einzelnen Artikel des Entwurfs, betreffend die
Marokkaniſche Staatsbank auseinanderzuſetzen. Dieſe
nahmen die Darlegungen entgegen und berichten an
den Sultan. Am Mittwoch, 10 Uhr vormittags,
trat dieſelbe Kommiſſion wiederum zuſammen, um
den Marokkanern das Polizeiprojekt darzulegen. Die
nächſte Vollverſammlung der Konferenz findet wahr
ſcheinlich am Donerstag ſtatt.

Aus Marokko ſelbſt erfährt die „Köln. Ztg.
Ein ſpaniſches Segelboot, das von den
ChafarinenJnſeln nach Melilla unterwegs war, wurde
beim Max Chica durch bewaffnete Leute des Präten-
denten aufgebracht und nach der Faktorei ge
ſchleppt, wo die Bemannung unter dem Hohngelächter
der Franzoſen mit Erſchießen bedroht wurde, während
das Boot beraubt wurde. Nachdem die Leute „ge
hörig“ mißhandelt worden waren, wurden ſie freige
laſſen. Der Vertreter des Prätendenten teilte den
ſpaniſchen Behörden von Melilla mit, daß der ganze
Vorgang das Werk der Franzoſen ſei, die auch von
der in Melilla erſcheinenden Zeitung angeklagt werden,
die Dinge dort zum Konflikt zu treiben. Das
„Echo de Paris meldet aus Port Say, der Präten-
dent Muley Mohammed habe eine aus 500 Fuß
ſoldaten, 300 berittenen und einem Geſchütz beſtehende
Truppenabteilung gegen Fez abgeſchickt. Die
Regierungstruppen ſeien im Feldlager bei Cherrag zu
ſammengezogen.

Politische Cebersicht.
OeſterreichUngarn. Das öſterreichiſche

Abgeordnetenhaus ſetzte am Dienstag die Be
ratung der Wahlvorlage fort. Pergelt erklärte,
daß die Deutſchen einem Entwurf, der den Slaven
die abſolute Mehrheit im Hauſe gebe, nicht zu
ſtimmen könnten. Eine nationale Verſtändigung in
Böhmen ſei notwendig. Menger ſprach ſich in ähn-
lichem Sinne aus. Am Mittwoch ergriff nochmals
Miniſterpräſident Frhr. von Gautſch
das Wort und konſtatierte, daß ſämtliche Redner
die Notwendigkeit der Wahlreform anerkannt und
prinzipiell dem Grundgedanken der Regierungsvorlage
zugeſtimmt haben. Der Miniſterpräſident tritt dem
Vorwurf entgegen, daß die konſervativen Elemente
durch die Wahlreform aus den Parlamenten ver
drängt werden ſollten und betont, in der Wahlkreis-
einteilung ſei Vorſorge getroffen, daß die Konſer-
vativen von den Radikalen nicht verdrängt werden.
Durch die vorgeſchlagene Verfaſſungsänderung im
Sinne der Entlaſtung des Reichsrates würde



der nationale Kampf ſtatt einer Stätte deren
viele haben, wo die Möglichkeit der Vermittlung
ſchwieriger wäre, als im Reichsrat. Der Miniſter
präſident widerſpricht der Behauptung, daß die Wahl
reform im Jntereſſe der ſozialdemokrati-
ſchen Partei eingebracht worden ſei und betont
ausdrücklich, daß die Regierung keine Verbindung mit
der ſozialdemokratiſchen Partei unterhalte. Wer ihn, den
Miniſterpräſtdenten, kenne, wiſſe, daß er dieſer Partei
fernſtehe, und daß ſeine Anſchauungen von denen jener
durch eine weite Kluft getrennt ſind. (Zwiſchenrufe.)
Der Miniſterpräſident tritt ferner der Behauptung
Dzieduszyckis bezüglich Verkürzung der Rechte
der ſlaviſchen Völker entgegen und erklärt die
Vorlage welche die Zahl der Mandate vermehre,
könne kein ſchreiendes Unrecht an den nichtdeutſchen
Völkern bedeuten. Er ſehe keine Schwächung Oeſterreichs

durch dieſe Reform voraus, er ſehe vielmehr Millionen,
die bisher von Unmut erfüllt waren, enger an die
Intereſſen des Vaterlandes geknüpft, er ſehe das öſter
reichiſche Parlament neugegründet auf dem Fundamente
des gleichen Rechts und gerüſtet gegen die Stürme
der Zukunft und könne daher mit Beruhigung ſagen
Wer für das neue Wahlrecht ſtimmt,
ſtimmt für Neubegrüdung unſerer parla-
mentariſchen Einrichtungen. (Anhaltender
lebhafter Beifall.

Frankreich. Die Mitglieder des neuen
Kabinetts hielten Dienstag abend eine Konferenz
ab, um ſich über ſämtliche Punkte des Regierungs
programms zu einigen. Hinſichtlich der Jnventar
aufnahme ſtellten ſich die Miniſter ſämtlich auf den
Standpunkt, daß ſie durch das Trennungsgeſetz ge
nügend gerüſtet ſeien, um die für die Organiſation
des Widerſtandes gegen die Jnventaraufnahme Ver
antwortlichen feſtzuſtellen. Jn der Frage des Rechtes
der Staatsbeamten auf Syndikatsbildung er
kannten die Miniſter übereinſtimmend an, daß das
geltende Geſetz dieſes Recht verneine, beſchloſſen aber, daß
die Regierung ſich in der Kammer bereit erklären ſolle, die

Frage der Eweiterung des Rechts der Syndikatsbildung,
ohne daß dadurch die Regierungsautorität beeinträch
tigt werden dürfe, zu erwägen. Bezüglich der anti
militariſtiſchen Umtriebe kamen die Miniſter
überein, daß den gegen die Antimilitariſten eingeleiteten

Strafverfahren ihr Lauf zu laſſen ſei. Hinſichtlich
der auswärtigen Politik ſprachen die Miniſter
ihre Anerkennung und Billigung der Richtung aus,
welche Rouvier den gegenwärtigen Unterhandlungen
verliehen habe, und beſchloſſen, daß die Regierung
auf der Verhaltungslinie verharren ſolle, die Rouvier
vor der Kammer feſtgeſtellt und der die Kammer ihre
faſt einſtimmige Billigung gegeben habe, bei der Po
litik, die Rouvier gekennzeichnet habe als friedliche

Politik unter Wahrung der Rechte und der
Würde“. Der die auswärtige Politik betreffende
Teil der Erklärung wird beſagen, daß die Regierung
gewillt iſt, die Politik des letzten Kabinetts weiter zu
verfolgen, und ferner erwähnen, daß das Bündnis
mit Rußland, das für beide Länder ſo vorteilbaft
ſei, und die von Frankreich geknüpften koſtbaren
Freund ſchaften aufrecht erhalten werden,
auf welche Frankreich ſo hohen Wert lege.
Dex erſte Miniſterrat des neuen Kabinetts
fand am Mittwoch mittag ſtatt unter dem Vorſitz
des Präſidenten Falliéres. Miniſterpräſident Sarrien
teilte die Regierungserklärung mit, welche er am
Nachmittag in der Kammer und Leon Bougeois im
Senat zur Verleſung bringen wollte. Die Erklärung
wurde einſtimmig genehmigt. Der Miniſter des
Aeußeren Bourgevis erſtattete über die diplomatiſche

Lage auf der Konferenz in Algeciras Bericht,
der Miniſter des Jnnern Clemencegau brachte
eine Depeſche des Präfekten des Departements Ale et
Vilaine zur Kenntnis, der zufolge in der Gemeinde
Janſon, wo vor drei Tagen ohne Mitwirküng von
Militär eine Kircheninventuraufnahme verſucht wurde,
200 mit Knüppeln und Heugabeln bewaffnete Bauern
eine Trainabteilung von 40 Mann, welche unter
dem Befehl eines Rittmeiſters und eines Leutnants
auf der Straße manöverierten, mit Pflaſterſteinen und
Ziegeln bewarfen. Der Rittmeiſter, der Leutnant und
zehn Soldaten wurden verletzt, der Regimentswagen
wurde zertrümmert. Die Abteilung mußte ſich
ſchleunigſt zurückziehen. Der Juſtizminiſter ordnete
eine ſtrafrechtliche Unterſuchung an. Der Miniſterrat
nahm dann die neueſten Berichte aus Courrieres
zur Kenntnis Präſident Fallières zeichnete
10000 Francs für die Opfer des Unglücks, jeder
Miniſter 500 Francs

Nufzland. In Rußland werden künftighin nach
einer Regierungsverordnung die Poſt z ü ge durch
Gendarmeriekommandos begleitet worden.
Aus Moskau kommt folgende Drahtmeldung
Wegen erregter Stimmung unter den Eiſenbahnange-
ſtellten wird der Nikolaibahnhof militäriſch bewacht. Jn
Erwartung möglicher Unruhen iſt das Dragonerregiment
in Twer mit Artillerie nach Moskau beordert worden.
Die mit der Angelegenheit der Uebergabe Port
Arthurs betraute Kommiſſion hat nach dem „Ruſſ.
Kur.“ ihre Arbeiten beendet. Es ſoll ſich die Not

wendigkeit ergeben haben, den General Stöſſel
dem Gericht zu übergeben, man einigte ſich
jedoch zunächſt dahin, dem Zaren einen Bericht zu
erſtatten, und erſt mit ſeiner Genehmigung ein Ge
richtsverfahren gegen den General Stöſſel einzuleiten.

Aus Petersburg erhalten die „M. N. N.“ fol
gende recht unglaubwürdige Meldung: Der Miniſter
des Jnnern verfügte, daß die Staatsfabriken ſämtliche
jüdiſchen Arbeiter entlaſſen, weil ſie unzuverläſſig
ſeien.

England. Mit der Anbahnung beſſerer
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und
England ſcheint es den engliſchen Liberalen wirklich
ernſt zu ſein, denn ſie ergreifen im Parlament jede
ſich bietende Gelegenheit, um die Hetze mancher
Blätter gegen Deutſchland zurückzuweiſen. Jm
engliſchen Unterhaus fragte am Dienstag
Lehmann (liberal) den Premierminiſter Campbell-
Bannerman, ob ſeine Aufmerkſamkeit auf die in
verſchiedenen Zeitungen erſchienenen Ankündigungen
einer „die Jnvaſion von 1910“ betitelten, in
einem Londoner Blatte zu veröffentlichenden Erzählung
gelenkt worden ſei, wie die Ankündigungen be
ſagen, eine ſeitens Deutſchlands erſol
gende Jnvaſton Englands ſowie eine
Belagerung und Plünderung Lon
dons ſchildern werde. Redner fragt ferner, ob die
Regierung irgend welche Schritte tun oder irgend
welche Meinung zum Ausdruck bringen würde, die
von der Veröffentlichung eines derärtigen auf die
Beeinträchtigung der Beziehungen Eng
lands zu anderen Mächten abzielenden Gegen
ſtandes abſchrecken würde. (Beifall bei den Miniſte
riellen.) Der Premierminiſter erwiderte: Jch
bin ſehr überraſcht, zu ſehen, daß die erwähnte Publi
kation in einigen Blättern erſcheint, ſogar in denjenigen,
auf die wir alle vor einigen Jahren ſtolz waren.
Jch ſehe nicht, was die Regierung für Schritte tun
kann, und ich fürchte, wir können nichts tun. Wir
können aber ruhig die Angelegenheit dem geſunden

Sinn und guten Geſchmack des engliſchen
Volkes zur Aburteilung überlaſſen.

Spanien. Jn der ſpaniſchen Kammer
kam es am Dienstag zu einem Zwiſchenfall. Der
Oberſt Primorivera, ein Neffe des gleichnamigen
Generals, hieb den Abgeordneten Soriano mit der
Fauſt in das Geſicht und ſchlug ihm zwei Zähne
aus. Es erhob ſich großer Lirm, und die Republi
kaner verließen darauf die Sitzung, doch hofft man,
daß ihr Fernbleiben nur vorübergehend ſein wird.
Die Gerüchte von einer Miniſterkriſts werden als
unbegründet bezeichnet. Primorivera wurde vor das
Kriegsgericht geſtellt. Soriano und er haben ſich
ihre Zeugen geſchickt

Serbien. Das neue ſerbiſche Kabinett,
das aus Jungradikalen beſteht, iſt folgendermaßen
zuſammengeſetzt: Präſidium und Krieg General
Gruitſch, Aeußeres Oberſt Antonitſch (bisher
Kriegsminiſter und Leiter des Miniſteriums des Aus
wärtigen), Oeffentliche Arbeiten Todorowitſch,
der zugleich auch die Leitung des Finanzminiſteriums
übernimmt. Die übrigen Miniſter behalten ihre alten
Reſſorts, alſo der bisherige Miniſterpräſident Sto
jan owitſch das Kultusminiſterium, Pawitſche-
witſch Jnneres, Petſchitſch Juſtiz und Drasko
witſch Handel, Ackerbau und Jnduſtrie. Das
ſerbiſche Bandenunweſen im Grenzgebiet des
Vilajets Uesküb ſowie im nördlichen Teile des Vilajets

Monaſtir nimmt zu. Am 8. März kam es bei
Brenitza zu einem Zuſammenſtoß mit einer 13 Mann
ſtarken ſerbiſchen Bande. Bei dieſem Zuſammenſtoß
verlor die Bande 6 Mann kot, 2 Mann verwundet,
ein Mann wurde gefangen genommen.

Deurtschlan c.
Berlin, 15. März. Der Kaiſer hörte Mitt

woch vormittag an Bord des Linienſchiffes „Kaiſer
Wilhelm II.“ in Wilhelmshaven den Vortrag des
Stellvertreters des Staatsſekretärs des Reichsmarine
amts, Vizeadmiral v. Ahlefeld, und begab ſich dann
an Land, wo er mit erſterem und dem Oberwerſt
direktor Kontreadmiral Wodrig die Taucherglocken bei
der neuen Schleuſe und die ſüdliche Hafenerweiterung
beſichtigte. Nachmittags 3 Uhr verließ der Kaiſer
auf ſeinem Linienſchiff unter den Klängen des Muſik
korps der 2. Matroſendiviſton den Hafen, um nach
Helgoland in See zu gehen. Der kleine Kreuzer
„Meduſa“ folgte. Abends traf das Linienſchiff in Beglei
tung des kleinen Kreuzers „Meduſa“ ſowie eines Torpe
dobootes in Helgoland ein und ging unter dem Salut
der Batterie hinter der Duüne zu Anker. Die Jnſel
iſt beflaggt. Wann Seine Majeſtät ſich an Land be
gibt, iſt noch unbeſtimmt. Das Wetter iſt böig, die
See bewegt.

(Prinz Heinrich), von dem wir ſchon
gemeldet haben, daß er demnächſt das Stations
kommando der Oſtſee wahrſcheinlich an den Vize
Admiral v. Prittwitz und Gaffron abgeben wird,
ſoll nach der „Danz. Ztg.“ Chef der aktiven

Schlachtflotte werden. Damit würde Groß-
Admiral v. Köſter aus dem aktiven Dienſt
ſcheiden.

(Das Befinden des erkrankten Mini-
ſters v. Budde) erregt, wie der offiziöſe Berliner
Korreſpondent der Münchener „Allg. Ztg.“ mitteilt,
zwar keine unmittelbare Beſorgnis, ſeine Krankheit
iſt aber nicht leicht zu nehmen. Dagegen iſt kein
Grund zu der Annahme, daß ſie ihn zum Rücktritt
zwingen würde.

(Erbprinzzu Hohenlohe-Langenburg,)
der interimiſtiſche Leiter der Kolonialverwaltung, deſſen
Ernennung bereits auf Seiten der Kolonialenthuſiaſten
mit unverkennbarem Mißvergnügen aufgenömmen
wurde, ſcheint ſich bisher nicht viel Freunde erworben
zu haben, ſondern eher Gegner. Die „Deutſche
Tagesztg.“ wenigſtens ſchließt einen Artikel, der ſich
mit der Frage des Reichskolonialamts beſchäftigt wie
folgt „Ob der Prinz von Hohenlohe der
rechte Mann auf dem rechten Poſten ſei,
muß noch abgewartet werden. Jn manchen Kolonial
kreiſen ſcheint man neuerdings ſtarke Zweifel zu
hegen.“

(Aus Oſtafrika zurück.) Der Reichs
poſtdampfer „Gouverneur“, mit der erſten Staffel des
Marine JnfanterieDetachements aus Oſtafrika an
Bord, iſt am Mittwoch nachmittag gegen 4 Uhr in
Hamburg eingetroffen. Zur Weiterbeförderung der
Mannſchaften nach Kiel und Wilhelmshaven ſtanden
Eiſenbahnwagen am Ka bereit.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 14. März.) Jm

Reichstag wurde am Mittwoch zunächſt über den von den
beiden freiſinnigen Parteien eingebrachten Antrag beraten,
der den Reichskanzler erſucht, im Wege der Reichsgeſetzgebung
die landesgeſetzlichen Beſchränkungen des Ver
einsrechts für Frauen zu beſeitigen. Am Bundes
ratstiſch fand ſich Graf Poſadowsky ein, aber nur um zu
zuhören, an der Debatte aber beteiligte er ſich nicht. Abge
ördneter Dr. Pachnicke begründete den Antrag unter leb
hafter Betonung der Ungerechtigkeiten, die das Vereinsrecht
namentlich Sachſens und Preußens gegen die Franen begehe.
Es handele ſich hier nicht um überſpannte Forderungen, wie
denn überhaupt die Frauenbewegung heut durch einen durch
aus ſeriöſen Charakter angenommen habe. Gewiß blieben
Ehe und Mutterſchaft das weibliche Jdeal, aber in einer
Zeit, wo ſo viele Frauen nicht heiraten und ſich in ernſter
Arbeit ihr Brot verdienen müßten, dürfe man der Frau die
politiſche und ſozialpolitiſche Bewegungsfreiheit nicht länger
vorenthalten. Namens der Nationalliberalen erklärte ſich
der Abg. Baſſermann für den Antrag, mit deſſen Annahme man eine Forderung der Gerechtigkeit und des

Die Sozialdemokraten ließen
ihre Zuſtimmung durch den Abgeordneten Sinn der
mann erklären. Abg. Dr. Müller Meiningen
von der freiſinnigen Volkspartei teilte eine Anzahl von
charakteriſtiſchen Beiſpielen mit für die Art, wie die Polizei,

ſozialen Fortſchritts erfülle.

namentlich die preußiſche, die veralteten Beſtimmungen des
Vereinsrechts gegenüber Frauen zu handhaben beliebt. Auf
die Redensart „Die Frau gehört ins Haus“ könne man ſich
nicht mehr berufen. Jeder Deutſche führt das Dichterwort im
Munde: Ehret die Frauen Es ſei aber keine Ehrung, ſondern
eine Herabwürdigung der Frauen, wenn man ſie öffentlich
rechtlich Unmündigen, Narren und Verbrechern gleichſtelle.
Die noch zum Wort aufgerufenen Abgg. Lattmann (Antiſ.)
und Stychel (Pole) fehlten. Jn der Abſtimmung wurde der
Antrag mit großer Mehrheit gegen die Stimmen des Gros
des Zentrums und der Rechten angenommen. Hierauf be
gründete der polniſche Abgeordnete von Chrzanvowski den
von ſeiner Fraktion eingebrachten Antrag betreffend Ab
änderung des S 130 des St.G.B. nach der Richtung,
daß der dem Sinn dieſes Paragraphen widerſprechenden Jnter
pretation der Begriffe „Geſährdung des öffentlichen Friedens“
ſowie der „Anreizung zu Gewalttätigkeiten“ ſeitens des Reichs
gerichts Einhalt getan werde. Der polniſche Redner berief ſich
auf eine Reihe von Urteilen, die in der Tat das größte Er
ſtaunen und Befremden erregen mußten. So iſt z. B. die
Verbreitung von Poſtkarten mit dem Bildnis von Sokol
Fahnenträgern als eine Aufreizung im Sinne des s 130 an
geſehen worden ebenſo das Tragen polniſcher Mützen. Der
Redner hatte eine Anzahl der betreffenden Poſtkarten auf den
Tiſch des Hauſes niedergelegt, um den ſich neugierig die an
weſenden Abgeordneten drängten. Auch erregte es große
Heiterkeit, als Herr v. Chrzanowski eine „ſtaatsgefährliche“
polniſche Mütze vorzeigte. Der Redner wurde zur Ordnung
gerufen wegen der Aeußerung: im Volke ſei man überzeugt,

ß die preußiſchen Richter mala fide handelten. Für die
Annahme des Antrages ſprachen ſich im Laufe der Debatte
aus der Sozialdemokrat Stadthagen, Abg. Dove von derkr

Freiſinnigen Verein igung, Dr. Bachem vom Zentrunt, der
Däne Jeſſen und der Antiſemit Bruhn. Auf Wunſch des
Abg. Dr. Bachem erklärten ſich die Polen bereit, in ihrem An
trage die Worte „ſeitens des Reichsgerichts“ zu ſtreichen. Mit
dieſer Abänderung wurde der Antrag gegen die Stimmen der
Rechten und der Nationalliberalen angenommen. Am
Donnerstag wird die Etatsberatung fortgeſetzt.

c

Reklameteil.
Das iſt aber wirklich zum verzweifeln!

Seit vier Wochen dieſelbe Leier: Herr Meier iſt
krank. Herr Müller kann nicht kommen Fräulein
Schmidt liegt zu Bett! Und ich ſitze da und weiß
mir vor Arbeit nicht zu helfen. Jch will Jhnen
was ſagen, Herr Rapp: buchen Sie 20 Mk. auf
Geſchäftsunkoſten! Und Sie, Karl, beſorgen für

I die 20 Emmchen Fay's ächte Sodener Neineral
5 Paſtillen, aber ſofort bitte. Die werden dann an

das Perſonal verteilt, damit die ewigen Erkältungen
einmal aufhören Für 85 Pfg. die Schachtel in
aänmtlichen Apotheken, Drogen und Mineralwaſſer

W handlungen zu haben.
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FamilienNachrichten.
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Für die liebevolle Teilnahme bei der Be
erdigung unſeres lieben Verſtorbenen, ſowie für
die ſchönen Kranzſpenden ſagen herzlichen Dank.

Hulda Schneider
und Angehörige.

Dankſagung.
Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme, ſowie

für die herrlichen Kranzſpenden,

frau Friederike Grosse
uns zu teil geworden ſind, innigſten Dank.

Schkopau, den 15. März 1906.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Große Mobiliar-
Auktion

im Ca.Am Sonnabend den 17. März,
vormittags 9 Uhr,

verkaufe ich fortzugshalber:
Federbetten, Bettſtellen mit
Matratzen, Kommoden, Waſch
tiſche, Spiegel, Plüſchſofa,
2 Plüſchlehnſtühle, 2 Kleider-
ſchränke, Küchenſchrank, Meſſer
und Gabeln und verſchiedene
andere Wirtſchaftsgegenſtände.

Die Auktion findet beſtimmt ſtatt.
Freyganmg.

nventar-Auttion.
Wegen Aufgabe der Tandwirt

ſchaft verkaufen wir am
Mittwoch den 21. d. M.,

vormittags 9 Uhr,
in unſerem Hofe folgende kandwirk
ſchaftliche Geräte:

1 Drillmaſchine, 1 Rübenhack
maſchine, 1 Rübenſchneider, eine
Kartoffelquetſche, 1 Krümmer,1 Saategge, I Kartoffelpflug
I Jgel, I Dreiſchaar, diverſe
Pflüge uſw.ſensechaner Mühls, Ab.

e nievorm.

Wohnung, Stube, Kammer, Kochſtube und
Zubehör, Fenſter nach dem Ho an einzelneruhige Leute zu vermieten und April zur

beziehen. Preis 38 Taler. Wo? ſagt die
Exped. d. Bl.

Wohnung, T Stube, 3 Kammern, Küche
und Zubehör, an ruhige Leute zit vermieten und

1. April zu beziehen Kl. Ritterſtr. 17

i welche beim
Begräbnis unſerer lieben Mutter u Großmutter

e e e Sachruf. iſt die Wirkun ſchend
Am 13. d. M. nachts Verschied nach längerem Leiden unser R t VonKollege, Herr Polizei Inspektor uealyptusMeuthol Bonbons

bei liche Erkrankung der Atmungs
organe. Die Bonbons ſind mit einemu G G Auszug aus den Blättern des Eucalyp

Aen tus globulus (auſtraliſcher FieberheilDerselbe gehörte seit Anfang 1879 der städtischen Verwaltung Baum) unter Zuſatz von beſtem Mentholan und werden wir ihm für sein stets hebenswürdiges und ne n In
o i züglichen Eic enſchaften erfreundliches Wesen ein dauerndes Andenken bewahren freuen ſich d dieſe Beihone allgemeiner

Merseburg, den 15. März 1906. BDeliebtheit und können aufs Veſte
Die stäcdtischen Beamten VandumeHanditarKeuditorei P. Elkner.

r

Mittleres Wohnnaus
mit Garten zum 1. Juli zu kaufen oder zumieten geſ ſucht. Offerten mit Preisangabe unter

200 an die Exped. d. Bl. erbeten.

1000 Mark
als e Hyvothek auf Acker per I. April ge
u Offerten unter 1000. an die Exped.

Blattes.

I Morgen geld,
in Merſeburger u. Menſchauer
Flur gelegen, werden zu land
wirtſchaftlichen Zwecken auch in
kleineren Plänen zu kaufen ge
ſucht. Offerten mit Angabe der
Lage, Größe und des Preiſes
unter WVeldkauf 600 bis

März d. J. an die Exped.
Blattes erbeten.

1 polierter Kleiderſchrank
und gut erhaltene Federbetten

zu verkaufen Gotthardtsſtr. 16 I.
Hochfeines Büſſet, Sofa

u. 34 Seſſel Fameellaſchende;
Husziehtiſch für za. 18 Serſonen,

Schreibtiſch Kleider-, Zväſche
und Küchenſchrank,

Bettstetlen und Betten,
Skühle, Tiſche und Stufenleiter

und ſonſtige Gegenſtände preiswert zu verkaufen

r Halleſcheſtr. 36 b I.
Ein Petrgleumkocher

nd ein Fahrrag
verkaufen Karlſtraße 13Eine Hundehutte

m einen n a zu kaufen geſucht.
Off. mit Preisangabe Oberaltenburg 1 erb.Familtengärten
mit und ohne Laube ſind zu verpachten. Näh.

bei Carl Heuschkel,
Leungerſtr. 4.

zu v

Kleine Wohnung
für einzelne Leute ſofort oder 1. April zu ver
mieten. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Wegzigshalber iſt die Etage, 4 Räume,Küche und Zübehör, zu vermieten und ſofort
pder 1. Apuit zu beziehen Blumenthalſtr. 1.

Kl. Ritterſtraße 3
iſt die I. Etage zu vermieten und 1. Af pril od.
I. Juli zu beziehen.

Herrſchaftliche 1. Etage
1. Juli zu

l zu vermieten und

en 25
2. EtageLindenſtr. 2, beſte hend aus 5 Zimmern

Badeſtube, Küche und S Speiſekar
behör zu vermieten und 1. Juli
Seſchugung von 10 Uhr vorm.
nachnt. gern geſtattet.

S

mit Hejlano

Foſſtern, Tapezieren der Zimmer
und Dekorakion

werden gut ausgefü
A. Schill. Tapezier

Wagnerſtr.
Dekorateur,

2

nit dem noch vorhandenen kleinen

i in der

Eine Far nilienwohnun ng
geſucht. Off. Müblberg 3 erbeth t9 m iTir n nAlmer mit

Gotthardtsſtr. 29.
Mhühlianteg 7ſm manMöbliertes immer

zu mieten geſucht. Offerten unter V I an
die Exped. d. Bl. erbeten.

r
offen Ankeral r burg 6.
neu, 8 Zimmer, Keller, Garten, Stallung
Waſſerleitung, ſofort zu el Preis
7700 Mk. Anzahl ung 2000 Mk.

Radewell, Talſtraße 2.

Beabſich tige mein in der Vlanenthat-

ſtraße 5 bel egenes, ſehr gut gebautes, voll
ſtändig der Neuzeit entſprechend eingerichtetes
Wohnhaus zu verkaufen. Nähere Auskunft in
meiner Wohnung Nanmburgerſtr. 6, part.

Robert Schrepper.

Antike M
Echränke, e en in aller

Zrößzen,
gt, auch nnt Figuren,

Antiken v i
ſowie andere

Glacehs n

für Herren und T

Konrm
Damen, w
von 1,25 Mk.

S d g g
jandenhar chehuhe

in großer A vahl 2 ſoliden Preiſen empfiehlwährend des M itkte
B. Broter aus Ab ita.

Stand gegenüber dem goldenen Arm.

Schuh und Stiefelwaren
empfiehlt billigſt

t. bunt,

Wilh. Grosse, Breiteſtr.
Beſtellungen nach Maß, ſowie Reparaturen

ſchnell und gut. D. O.

von

Schuhwaren
zur Konfirmation empfiehlt

Otto Rieclel, Markt 5
Reparaturen ſchnell und gut.Leimäünger,

gemahlenen, offeriert billigſt

größtes Lager in allen
Farben zu billigen Preiſen

Otto Gaudig, F Fiſcherſtr. 6.

Zöpfe Otto Stiebritz.
Gotthardtsſtr. 9.

Für Freund und Teid.Ball-, Gochterte und Crauxrhuketts
in geſchmackvoller Ausführung zu ſoliden Preiſen.

e Drauerkränze
in jeder Preislage ſtets vorrätig.

Um e Unterſtützung bei Bedarf bittet
Anna Scheunemann,e 30.

Ein uHerrentoſt-este
angekomnten.

C. I oSGV a.
tomat. Zuchtgerüte tragb. GeAm flügelhünſer; Vrutöfen Zucht
geflügel (Dauerle eger); Bruteier ec.

Katalog koſtenlos.

Beflügelpark i. Auerbach Heſſ-

Obſtbäume,
Hoch ſäumige Wirnſtämme,

ſowie ges Seinfechſer,
Duitten, Stachelbeer-

und Soßanniaheerſträucher

empfiehlt

Hsuscehikel, Leungerſtr. 4.

Pntzüekend
Teint, roſig zart und blendend weißdie Hant nach kur Get rauh der allein echten

Lilienmilch hSeiſe Südſternvon vielen m und Profeſſoren empfohlen

Bergmann G Co., Berlim,Vorr. zu 50 Pf. p Stck. in der Stadt Apotheke.

S
Skü

nSteyriſche Weg aunen, e

e Par Kopfdis schen, friſche Tomatent,
artoffein, feinſte eng

Her ringe, Katharinen Pflaume

60, 50 u. 40 Pf.Aptikoſen, Ringäpfel,

Erdbeer, KM darmelat de,

Himbeer,
Kirſch und Aprikoſen-

feinſtes Oliven
Mohnöl,

Braunſchweiger Gemüſe- Konſerven

in d feinſter Qualität
L. Zimmermand.

(Winadbentel
empfiehlt täglich friſch

G. Kraft, Bäckermſtr.,

und

empfiehlt

Breiteſtr. 6.

Momig,
garantiert reines irrt aus eigener
Bienenzüchterei, das Pfund 1 Mk empfiehltHeinrich Lagler, an Markt 8.

Vrigga
beſte Kuchenmaſſe mit Ei, feiner Konditorkuchen
Königs, Napf, Vanille, Pfannkuchen, Sand
torte a Paket 65 Pfg. Jn 5 Minuten ge
rührt, in Stunde in jedem Bratofen ge
backen. Zu e in Merſeburg bei

O. L. Aimmermann,

Mactrindtleisch!
Kochfleiſch a Pfd. 55 Pf.

Bratenſleiſch a Pfd. 65 Pf.

S. Kürnberger.

6atdinen,
Gardinen,

agenstofte,
Spachtelkanten,
Rouléanxstoffe,

A do 1
Schaſer,

Da ten an Bettvorlagen,
phe ahnt Iischdecken,
e Tie Sotfadecken,

Einzehe Fenster Gerdimen
werden besonders billig abgegeben.

Einem hieſigen und auswärtigen Publikum
zur Kenntnis, daß ſich das ſeit zirka 25 Jahrenauf dem Bruht llenden

Hefengeſchäft
nicht mehr dort, ſondern von jetzt ab in
meinem Laden

rOelgrube Nr. 1befindet und e bisher geführte nate Hefe

weiter verkauft wird.
Um gütige m bittet

Max Rosenberger.
ehr VerträgeS e

in vorgeſ r npl d g.
Buchdrucerei össner,

Merſeburg, L Helgrube

gahergFrit e W 51

kfurt a. M.

n Imstitut
e r

aohschule Maschinen-
Baugewerk- u. Tief-

Stastsaufs., Innungsbereoh.
Tonindustrieschule

Verein der Gaſwirſevon n und n
Freitag den 16. März nachm. 3 Uhr
ordentl. Generalversamm lung

im Thüringer S

Tagesvordnung:
u. a. Rechnungslegung, Wahl des Vorſtandes.

Der Vorſtand.

Höhere u.
bau u. Elektrot
bausohule-



Gewerkverein
der Maſchinenbau u. Metallarheiter

(H.-D.) zu Nerſeburg.
Sonnabend den 17. März abends 8 Uhr

im „Caſino“

onaksverſammlung.
Tagesordnung im Lokal.

Mitgliedsbücher ſind mitzubringen.
Der Wichtigkeit der Tagesordnung halber

müſſen ſämtliche Kollegen erſcheinen.
Der Ansſchuß.

Klr Cl. Vereinder Tomasgeme ine

Montag den 19. März abends 8 Uhr im
„Augarten“

Diskussionsabench:
„Arm und reich, Sitte und Sittlichkeit im

Lichte des Chriſtentums
Der Vorſitzende. Roenneke.

Pretzsech,
Zu dem am 17. März d. J. ſtattfindenden

Kränzchen
des RodfahrerVereins Adler

ladet freundlichſt ein Der Vorſtand.
Der Geſellſchaft Verein

Prohsimm
hält Sonntag den 18. d. M. von nachmittags
3 Uhr und abends 8 Uhr an ſein

Vergnügen
im „Augarſen“ ab. Se Vorſtand.
G
5 Geſellſchaſts Verein

Ambroſia 8
hält Sonntag den 18. März ſein

Vergnügen
„Thüringer Hofe“ ab.
Von nachm. 3 Uhr und abends

8 Uhr an S

RA L. L. SFreunde und Gönner ſind herz

lich willkommen. 2Der Vorſtand. S
G
S Sanlt Atskelonneder ſrein S Feuerwehr.

Freitag den 16. März abends 8/2 Uhr

WVebung
S in der Turnhalle.

Das Kommando.an nes Bestaurant

Sonnabend

e Schlachtefeſt.
Huhbold's Restauratlon.

b e chlachtefeſt.

Engl. u. franz
gegen mäßiges Ho u
an die Exped. d. B

Aelteres
einem herrſchaftlichen Hauſe einen

Hausmannsposten.

8
S

O
im

e

O

9

S

8

Offerten sub D. 19

Offerten werden unter Chiffre „Hausmann“
d. Bl. erbeten.

welche Oſtern hieſtge Schulen beſ.
freundl. Densi o. Beaufſ. d

Schularbeiten ev. e Offerten swub
I 1 an die Exped. d. Bl. erb.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern die
Eiſenwarenhandlung v. Otto Lyetſchneider.

Ein Hausburſche
ſofort geſucht jofſtr. 8.

Scohlosserfür en att und Mon tage auf Ziegelei und
Dampunaſchine ſofort geſucht.

ev. itt, Halle g.
äußere Delitzſcherſtr. 10.

an die Exped
Schüler,

ſoll., finden

Sahnt

Idfadesünterrodt t

ohne Kinder ſucht in

Müllers Hotel
Syphon-Verſandt für dasKönigliche Rofvbräuhaus r ehen.

r Urcquell.
e

i n hGroße Auswahl in

Damen Mädchen und
Kinderhüten

e 7 zu billigen Preiſen.
Hüte zum Waſchen und Moderniſeren erbitte recht bald

Louis Engel, Oelbenlelberetr. 3.

r e à eVonftne on Aſret und Kellen

ſowie
Broſchen, Ohrringe, Kreuze Halsketten, Ringe Armbänder

22 uſw. empfiehlt in großer Auswahl bei billigſten Preiſen

Otto Opätz, u der Stadtkircſe 3.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

W

em

J Neue Rader u. Regen
Gustav Engel,

am Gotthardtsteich.

heeg

Gesanghbücher
von den einfachſten bis
billigſten Preiſen

Bruno Börseh, Burgſtraße 13.
Mitglied des Rabatt-SparVereins.

Hempel Liebnamm
Jnh. G. LiebenBurgſtraße 5. Merseburg. Telephon 360.

Elektro-Techniſches Jnſtallationsbureau
für Veleuchtung und Wraftäbertragung.

Blitzableiter-, le t i. Signalanlagen.
Oberrealſchule i. G. zu Delitzſch.Aufuahmeprüfung findet Mittwoch den G An um 9 Uhr, ſtatt. Geburts

ſowie Feder und Papier ſind mitzubringen. Nähere
Direktor Dr. Wahle.

eleganteſten Einbänden empfiehlt in unübertroffener Auswahl zu

Die
und Impfſchein das Schulabgangszeugnis,
Auskunft erteilt

konfteninter lebe ſh. 860,
beſſere zu 2uk. 4,80 und 6 bis 15 k.

Neneſte gut ſihende Faſſons.

Theodor Freytag, nanRoßmarkt 1.

ſeste e bay risohe Zug denen

ind in großer Auswahl wieder bei mir ein
h getroffen Desgle e empfe hle von Sonn

abend ab einen ſehr großen Transport

Prima Weſermarſchhochtragende u. neumilchende Kühe.

L. Mürnberger.

taire) G dur.

Merſeburger
Muſik Verein

Dienstag den 20. März 1906,
abends 7 Uhr,

im „Tivoli“
drittes Philharmonisches

Konzert
es Leipziger WinderſteinOrcheſtersre Leitung d Herrn Kapellmeiſters Hans

Winderſtein.

Programm:
Symphonie Nr. 11 (mili

a. Adagio. Allegro. b. Allegretto.
c. Menuetto e d. Finale (Preſto).
H. Vienrtemp Violin Konzert D-moll(2. und 3. Satz) mit Orcheſterbegleitung Herr

Konzertmeiſ ter Giuſe eppe Navone).

3. R. Wagner: Aus dem eſpiel Der Ring des Nibelungen“ Rhein
gold: Einzug der Götter in Walhalla Schuß
e p. re: Wotans Abſchied und
Feuerzauber gfried: Waldweben, d. m
dämmerung: Trauermuſik beim Tode Siegfrieds

Eintritt gegen Abgabe der Mitglieds
karten. Sperrſitzmarken zu 50 Pf. in der
Stollbergſchen Buchhandlung bis Dienstag
mittag. Ebenda Eintrittskarten zu 3 u. 2 Mk.
für Nichtmitglieder.

7 2 ordentliche Dreſcherfamtlten werden
I. April d. J. bei erhöhten Lohnſätzen noch
angenommen. Rittergut Burgliebenau b.
Döllnitz
Gewandter und fleißiger

Peitſchenhobler
für dauernde Arbeit ver ſofort geſucht.

F. E. Wirth S Sohn,
HalleſcheſtraßeEin Arbriter

ewtel, Pappenfabrik

J. Haydn:

Der Vorſtand.

wird angenommen.
Jüngeren kräftigen

Arbeiter
als Packer r ſofortigen Antritt geſucht.

B. B. Blankenburg.
Junges Mädchen z. Frühſtückragen

wird geſucht Georgſtraße 4.
Ein e Mädchen können

e fulzuwnteht ch r
Louise ngel, Weißenfelſerſtr. 3.

1 Tuillenarbeiterin,
1 Rockarbeiterin,

I Lernende
Karlſtr. 4 I.

Zunges ädchen,
we lches Luſt hat die Blumenbinderei
erlernen, zum 1. oder 15. April geſucht.

R. Rockendort, Blumengeſchäft,
Gotthardtsſtr. 28

Suche für den I. April eine ausgelernte

Binderin.
Ebenſo findet auch eine Lernende Auf

nahme. V. Wittenbecher,
Handelsgärtner.

Junges Mädchen, welches Luſt hat diefeine Binderei
zu exlernen, wird ſobald als möglich geſucht.

P. Krause, Blumenhandlung.
Suche per ſofort oder I. April einordenliches Dienſtmädchen

Anna Engel, Weißenfelſerſtr. 3.

Ein Dienſtmädchen,
welches Oſtern die Schule verläßt, wird ge
ſucht. Näheres in der Exped. d. Bl.

Grosser Bernhardinerhung
entlaufen. Abzugeben in der Weintraube.Vor Ankauf wird gewarnt

Von Hälterſtraße bis Brauhausſtraße
Handarbeit mit verſchiedenen Nadeln in
Papier berloren. Abzugeben gegen Belohnung

Brauhansſtr. 3.
nit Jedermann, meiner Frau
etwas zu borgen, da ich

geſucht

zu

Jch warne hierr

ie Zahlung leiſte.Julius Albrecht.
Nummer unſeresc Firma Bernn.

ie 400 FranksTelephon 28.

en Thieſe, FanegegchatthIt sich zur Ausführung aller in a s i ma
merseburg, grohe ſſterstrade a

Hierzu eine Veilage.
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Die Schulgeſetzkommiſſion des Ab-

geordnetenhauſes erörterte am Mittwoch den S 28,
der die Zuſammenſetzung der Schuldeputation regelt.
Nach der Regierungsvorlage ſoll die Deputation aus
der gleichen Zahl von Mitgliedern des Magiſtrats,
der StadtverordnetenVerſammlung und ſachkundiger
Perſonen beſtehen. Ein freikonſervativer Antrag will
den Städten eine größere Freiheit laſſen und ihnen
geſtatten, die Zahl abweichend feſtzuſetzen. Daneben
wird beſtimmt, daß auch eine beſtimmte Zahl von
Rektoren, Lehrern oder Lehrerinnen der Deputation
angehören ſoll. Bei der Abſtimmung wird Abſatz
in der Regierungsvorlage angenommen. Ferner wird
der freikonſervative Antrag angenommen und tritt an
Stelle von Abſatz 2 der Regierungsvorlage. Nr. 4
des Abſatzes der die Kreisſchulinſpektoren zu Mitgliedern macht wird auf Antrag der Freikonſervativen

geſtrichen. Die weitere Erörterung drehte ſich um
die Mitgliedſchaft der Geiſtlichen der verſchiedenen

Pro an gegen
Eisleben, 14. März. Jn die Häckſel

maſchine geriet mit der Schürze am Sonnabend in
Unterrißdorf die 15 jährige Tochter Anna des Berg
manns Kieruz und wurde dabei mehrere Male her
umgeſchleudert. Das Mädchen wurde beſinnunglos in
das ſtädtiſche Krankenhaus hierher gebracht; es hat
namentlich ſchwere Verletzungen am Kopfe erlitten.

Hettſtedt, 14. März. Mit eigener Lebens
gefahr rettete Montag abend der 16 jährige Kellner
lehrling Guſtav Koch die 3 jährige Zwillingstochter
unſeres Bürgermeiſters Hopmann. Die Kleine war
beim Spiel mit Nachbarskindern in die gerade jetzt
ſtark reißende Wipper geſtürzt, was glücklicherweiſe
vom Hotel „Kaiſerhof“ aus bemerkt war. Der ge
rade von der Poſt kommende Kellnerlehrling ſprang
raſch entſchloſſen über das Stacket und entriß das in

dieſem a h et herantreibende Kind, von dem das
Kleid und ein Aermchen ſichtbar war, dem gefährlichen
Elemente. Die Wiederbelebungsverſuche waren er
freulicherweiſe von Erfolg.

Güſten, 14. März. Erſtickt aufgefunden
wurde das etwa einjährige Kind des Maurers Als
leben, welches in Pflege bei einer Frau Otto war,
weil die Mutter zurzeit in Unterſuchungshaft in
Bernburg wegen Diebſtahls ſich befindet. Das Kind
hatte einen Gummiſauger verſchluckt.

Heiligenſtadt, 13. März. In letzter Nacht
brach auf dem Kloſtergute Teiſtungen Feuer
aus, welches großen Schaden an den Wirtſchafts
gebäuden anrichtete. Die Futter und Getreidevorräte
wurden zum großen Teile vernichtet. Außerdem ſind
700 Schafe, 6 Pferde und 10 Stück Rindvieh ver
brannt. Jn dem benachbarten Geisleden brach
in einem alten Hauſe die Zimmerdecke ein. Eine
Zigarrenarbeiterin wurde durch das herabſtürzende
Gebälk ſo ſchwer verletzt, daß ſie nach Heiligen
ſtadt in das Krankenhaus geſchafft werden mußte.

4 Mühlberg a. d. E., 15. März. Jnfolge des
hohen Waſſerſtandes und des herrſchenden Sturmes
ſind im ſogenannten Döbeltitzer Durchſtich zwiſchen
Mühlberg und Torgau in den letzten Tagen acht
große Frachtſchiffe in Grund gegangen, die das
Elbſtrombett vollſtändig abſperren, ſo daß jeglicher

Schiffahrtsverkehr abgebrochen iſt. Ober und unter
halb der Unfallſtelle ſammeln ſich zahlreiche Schiffe
an, die nicht weiterfahren können. Die Elbſtrom-
behörde hat einige Bugſterdampfer an die Unfallſtelle
beordert, um weiteres Unglück zu verhüten. Der ver
uxſachte Schaden iſt ganz bedeutend.

Leipzig, 15. März. Die Finanzdeputation
der Zweiten Kammer hat die dritte Rate für den
Umbau der Leipziger Bahnhöfe von 7350000
Mark bewilligt.

Gotha, 13. März. Hier erſchoß ſich der
Gymnaſitaſt Köpke, der Sohn des früheren Theater
direktors in Erfurt, jetzt in Krolls Etabliſſement in
Berlin.

Bautzen, 13. März. Wie das hieſige Amts
blatt meldet, ſind die ſtreikenden Tiſchler der Bautzener
Möbelfabrik vom Gewerbegericht zum Schaden-
erſatz an die Firma koſtenpflichtig verurteilt
worden, da ſte die Arbeit ohne geſetzlichen Grund
niedergelegt haben.

Cokalnachrvichten.
Merſeburg, den 16. März 1906.

„Die Herren Söhne“, Volksſtück in 3 Aktenvon e Lotn Walther und Leo Stein, gelangten am

Mittwoch abend in der „Privat- Theater Geſell
ſchaft“ im „Tivoli“ zur Aufführung. Der Beſuch

wär ein gahleriher

hat den eigenſinnigen und nebenbei grob angehauchten
Hofſchlächter Rommel zum Mittelpunkt. Sein ge
lehrter einziger Sohn ſoll, trotzdem er dazu
abſolut keine Luſt und Liebe zeigt, das väterliche
Handwerk erlernen. Er verfeindet ſich deshalb
mit ſeinem Vater und da ihm dieſer jegliche
Gelvunterſtützung verſagt, muß er ſeinen Lebens-
unterhalt durch Stundengeben verdienen. Erſt die
Appellation an das Standesbewußtſein des Hof
ſchlächters und ein Duell des Sohnes, der ſeinen
Vater gegen Beleidigungen handgreiflich verteidigte,
bringen ihn in die Arme des Vaters zurück. Das
Gegenſtück dazu bildet der Student Rudolf Gimpern,
der ſtudieren ſollte auch ſtudierte aber kein
Examen fertig bringen konnte. Nachdem er ſich mit
der Nichte des Hofſchlächters, die urſprünglich für
den Sohn desſelben beſtimmt war, gegen den
Willen des Herrn Onkels verlobt, ſattelt er um
und wird Landwirt und Wurſtfabrikant. Von
den Darſtellern ernteten namentlich der eigen
ſinnige Hofſchlächter Rommel, der lebensluſtige und
humorvolle Student Rudolf Gimpern und die Nichte
Rommels, Guſti, deren Rolle mit natürlicher Anmut
und ohne Uebertreibung wiedergegeben wurde, lebhaften
Beifall. Die Geſangseinlagen, von denen leider drei
wegen Heiſerkeit eines Mitgliedes ausfallen mußten,
bewieſen, daß es der Privat Theater Geſellſchaft auch
möglich iſt, ſich auf geſanglichem Gebiete zu betätigen
und zwar, wie das Liebeslied „Heimlich, ſtill und leiſe
aus der Gavotte „Bis früh um fünfe“ von Linke, ge
ſungen von der Guſti, bewies, in durchaus lobens
werter Weiſe. Das Marſchlied aus Berliner Luft“
hätte beſſeren Eindruck gemacht, wenn die Marſch
und Handbewegungeu gleichmäßiger ausgeführt worden

wären. Der übliche Ball bildete den Abſchluß des
Vergnügens.

Von einem hieſigen Züchter wurde uns geſtern
ein von einem Minorkahuhn gelegtes Ei von dem
anſehnlichen Gewicht von 117 Gramm vorgelegt.
Dasſelbe liegt einige Tage in unſerer Expedition zur
Anſicht aus.

(Sterblichkeitsſtatiſt i k.) Nach den unterm
9. Februar d. J. herausgegebenen Veröffentlichungen des
Kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu Berlin über die Geſamt
ſterblichkeit in den 323 deutſchen Städten und Orten mit 15 000
und mehr Einwohnern während des Monats Dezember 1905 hat
dieſelbe auf je 1000 Einwohner und auf den Zeitraum eines
Jahres berechnet betragen: a. weniger als 15,0 in
108, b. zwiſchen 15,0 und 20,0 in 158, e. zwiſchen
20, 1 und 25,0 in 39, d. zwiſchen 25,1 und 30,0
in 13 Orten, e. zwiſchen 30,1 und 35,0 in 2 und
f. mehr als 35,0 in 3 Städten bezw. Orten. Die ge
ringſte Sterblichkeitsziffer hatte in dem gedachten Monate die
Stadt Siegburg in der Rheinprovinz mit 5,9 und die höchſte
Ziffer der Vorort von Berlin BoxhagenRummelsburg mit
47,2 zu verzeichnen. In den Städten und Orten der ProvinzSachſen mit 15000 und mehr Einwohnern ſind von je 1000

derſelben gleichfalls wie oben aufs Jahr berechnet im Berichts
monate verſtorben Jn Eilenburg 12,2 Mühlhauſen 13,2

Halle 14,2 (ohne Ortsfremde 11 Staßfurt 14,3Quedlinburg 14,6 Magdeburg 15,3 Erfurt 16,6 S
Halberſtadt 15,8 Naumburg 15,8 Aſchersleben 16,0 S
Burg 16,7 Nordhauſen 17,2 Wittenberg 191
Weißenfels 19,2 Stendal 19,5 Eisleben 19,9
Merſeburg 20,5 Schönebeck a. E. 21,1 und in Zeitz
23,8 Perſonen. Die Säuglingsſterblichkeit war im
Monate Dezember v. J. eine beträchtliche, d. h. höher als
ein Drittel der Lebendgeborenen in Orten, dieſelbe blieb
unter einem Zehntelderſelben in 61 Orten. Jm Ganzen
ſcheint ſich der Geſundheitszuſtand gegenüber demMonate November 1905 verfſchlechtert, unter den Säuglingen

jedoch nicht weſentlich geändert zu haben.

NHus den Kreisen Merseburg und Querkurt.
Q. Ermlitz, 15. März. Der Gemeindekirchen

rat beſchloß in ſeiner letzten Sitzung einen ſchon
lange in der Gemeinde gehegten Wunſch zur Aus-
führung zu bringen. Unſer Ortsfriedhof gleicht
nämlich mit ſeinem unregelmäßigen Obſtbaumbeſtande

eher einem wenig gepflegten Obſtgarten. Dieſe
Bäume ſollen ausgerodet werden und der Friedhof
dadurch ein würdiges Ausſehen erhalten. Gleichzeitig
wurde beſchloſſen, die Kirche einer recht nötigen
Renovation zu unterziehen.

Oebles, 14. März. Jn der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag wurde auf dem hieſigen
Chamottewerk „Marie“ ein Einbruch verübt. Der
Täter war zuerſt durch Eindrücken mehrerer Fenſter
ſcheiben in die Kontorräume gelangt. Hier hat er
Oefen und Stühle demoliert, die Telephonleitung zer
ſtört, den Jnhalt ſämtlicher Tintenfäſſer über Brief
ſchaften und Rechnungen gegoſſen uſw. Nachdem
der Einbrecher in den Kontorräumen ſein Zerſtörungs
werk vollendet, begab er ſich durch den Förderturm
nach Entfernung eines Fenſters in den Maſchinen
raum. Hier verſuchte er die Maſchinen in Gang zu
ſetzen, was ihm aber e nicht gelang
Dem Beſitzer Herrn H. Groſſ ſoll ein Schaden von
mehreren hundert Mark erwachſen ſein. Der Verdacht

der Täterſchaft lenkte ſich ſofort auf den in Oebles
wohnenden Arbeiter Mar Benndorf, welcher von

Das Stück ſpiel in Verin und den m lenpentſh her nen e See Hranv:
aus Dürrenberg einem Verhör unterworfen wurde, in
deſſen Verlauf er die Tat auch eingeſtand. Venndorf

hatte ſich beim Ausgießen der Tintenfäſſer in den
Kontorräumen die Hände mit Tinte beſudelt, was
für ihn in erſter Linie zum Verräter wurde. Er will
die Tat aus Rache verübt haben. (L. V.)

L. Dürrenberg, 14. März. Die Pflege der
Obſtbäume könnte in hieſtger Gegend noch weit
intenſiver betrieben werden. Noch iſt es Zeit, dieſe
Angelegenheit einer eingehenden Betrachtung zu unter
werfen. Wie mancher öde Platz könnte durch An
pflanzen von Obſthäumen erfolgreich ausgenutzt werden
und es wäre wohl möglich, von den Millionen von
Mark, die alljährlich für Obſt ins Ausland wandern,
einen großen Teil im Lande zurückzuhalten, wenn
man bei uns der Obſtkultur mehr Aufmerkſamkeit
widmen wollte. Ein Plätzchen für Spalierobſt und
Pyramiden findet ſich überall. Kein Hausgiebel ſollte
ohne Spalierobſt ſein. Beim Pflanzen ſei zu be
achten, daß der junge Baum nicht tiefer in die Erde
kommt, als er in der Baumſchule geſtanden hat.
Nur geſunde Bäume und gute, dem Boden ent
ſprechende Sorten ſind zu wählen. Die Baumlöcher
müſſen vorher ausgeworfen werden und bei 1 Meter
Breite mindeſtens 80 Zentimeter Tiefe haben. An
die Wurzeln iſt verwetterter Dünger, kein friſcher
Stallmiſt zu bringen. Vor dem Einſetzen des Baumes
ſind die Wurzeln zu beſchneiden und dann die Grube
halb bis mit loſer, guter Erde auszufüllen. Dann
wird der Erfolg nicht fehlen.

S Dürrenberg, 15. März. (Thegater.) Die
Leipziger kommen am Mittwoch wieder, dieſer Freuden
ruf ging vor acht Tagen durch die Dürrenberger
Preſſe und fand lauten Wiederhall in jeder fühlenden
kunſtverſtändigen Bruſt. Und deren ſind nicht wenige.
Man weiß ſehr wohl die Leiſtungen einer herum
ziehenden Schmiere von den Darbietungen wirklicher
Künſtler zu unterſcheiden. Wohl wird auch hierorts
in Geſang und anderen Vereinen ſleißig gemimt, ja,
ſeitdem man im vorigen Sommer ſo gute Vorbilder
gehabt iſt der Drang nach eigner Kunſtbetätigung
mächtig ins Kraut geſchoſſen, und wenn man nach
dem Beifall gehen darf, den in koloſſalem Maße
Sangesbrüder und Vereinsſchweſtern geſpendet haben,
dann wachſen hier die Talente wie in einem Treibhauſe.
Aber wenn nun die Originale kommen, die man ſich bemüht
hat, mit mehr oder minder Glück und Geſchick zu kopieren,

dann ſteht man doch: Berufsſchauſpieler ſind doch
etwas anderes als noch ſo ſehr mehr oder weniger
begabte Dilettanten. Daher war der Zudrang zu
dem einmaligen Gaſtſpiel, das acht Mitglieder der
vereinigten Leipziger Schauſpielhäuſer geſtern im
Saale des Gaſthofs zum Gradierwerk boten, ganz
ungeheuer. Man ſah, ein wie gutes Andenken die
Künſtler im vorigen Jahre, wo ſte ihren ganzen Urlaub
hier verbrachten, zurückgelaſſen haben. Sie wurden
deshalb auch wie alte g begrüßt und ihnen
nicht nur gleich bei Beginn der Vorſtellung herz
licher Willkommensbeifall geſpendet, ſondern auch

nach Schluß der Vorſtellung ließen viele Beſucher
es ſich nicht nehmen; den alten Bekannten
die Hand zu drücken und bis zum Abgang des
Zuges bei kräftigem Trunk der Freude des Wieder
ſehens Ausdruck zu geben. Jn Sachſen war nämlich
geſtern Bußtag, an welchem Tage dort keinerlei Vor
ſtellungen erlaubt ſind. Es war daher ein glücklicher
Gedanke der Leipziger, dieſen Tag zu einem Gaſtſpiel
im preußiſchen Dürrenberg zu benutzen. Sie hatten
dazu das Luſtſpiel von Schönthan u. Koppel
„Rengiſſance“ gewählt und die Wahl war gut.
Schwere Speiſe verträgt nicht jeder Magen, aber
leichte Schönthanſche Koſt mundet einem jeden, der
nicht gerade Hypochonder iſt, ja ſogar ein ſolcher wird
bei den drolligen Situationen des Stückes ein herz
liches Lachen ſich nicht haben verkneifen können. Es
wurde aber auch von allen Mitwirkenden ausgezeichnet
geſpielt. Joſefine Wachinger war eine ſtolze
würdevolle Marquiſe, Martha Angerſtein in der
Hoſenrolle des Vittorino allerliebſt, Guſtav Roos
gab den Benediktinerpater mit der ganzen behäbigen
Gutmütigkeit, die ihm ſo gut zu Geſichte ſteht,
während Georg Oppel aus dem Magiſter
Severino eine mit überwältigender Komik ausgeſtattete
Charge ſchuf. Emmy Eberspächer war ein
reizender Backfiſch und alle die anderen ſtanden
hinter ihnen nicht zurück. So war der Eindruck der
Vorſtellung allſeitig befriedigend und die Künſtler
konnten mit dem frohen Bewußtſein abreiſen, uns
einen großen Genuß bereitet und ſich nicht ohne
Erfolg bemüht zu haben. Auf frohes Wiederſehen
im Juni!

S Querfurt, 14. März. Geſtern abend wurde
der langjährige Geſchirrführer Finne, im Dienſte
des Herrn Rittergutsbeſitzers H. Handt in Oberfarnſtedt, in der Nähe des Gaſthof s zur Tanne von ſeinem



Wagen überfahren, welcher mit Ziegeln belaſtet
war. Finne wurde in das hieſige Krankenhaus über
führt, da er ſich ſchwere Verletzungen zugezogen hat.

S Schkeuditz, 14. März. Dit Sächſiſche Kreis
hauptmannſchaft hat dem Gutsbeſitzer und Fiſcher
Friedrich Ernſt Kriehme und ſeinem Sohne, dem
Wirtſchaftsgehilfen Ernſt Paul Kriehme im nahen
Hänichen, welche bei dem am 12. November
vorigen Jahres eingetretenen Hochwaſſer den Geſchirr
führer Friedrich Guſtav Schumann aus Gleſten mit
lobenswerter Entſchloſſenheit und nicht ohne eigene

Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens ge
rettet haben, Geldbelohnungen bewilligt.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 16. März Zeitweiſe

heiter, doch im allgemeinen zunehmend bewölktes, ziem
lich kaltes Wetter, ſpäter windig und Niederſchläge,
meiſt noch als Schnee 17. März: Wärmeres,
windiges, meiſt trübes Wetter mit Niederſchlägen.

Vermischtes.
(Zu der Entmündigung des Herzogs Paul

Friedrich zu Mecklenburg) wird noch aus Schwerin
gemeldet, daß die Regelung der geſamten Schulden des
Herzogpaares bereits in naher Zeit bevorſtehe. Dieſe Nach
richt wird den vielen Intereſſenten nicht unerwünſcht ſein.

(Große Schneefälkle) ſind, wie aus Frankfurt a. M.
gemeldet wird, dort und in der Umgegend niedergegangen.
Der Main und ſeine Nebenflüſſe, die immer noch ſtark ge
ſchwollen waren, ſteigen von neuem, ſo daß wiederum Hoch
waſſer zu erwarten iſt. Wie ferner aus Tri er berichtet wird,
gehen ununterbrochen Schneefälle über die Eifel, den Hunsrück
und das Moſeltal nieder. Der Verkehr iſt dadurch gehemmt.
Wie aus Heidelberg berichtet wird, ſind in der Nacht zum
Mittwoch die Berge tief eingeſchneit, nachdem die wenigen
warmen Frühlingstage ſchon eine beträchtliche Vegetation
hervorgezaubert hatten. Die Straßen der Stadt zeigen fuß
hohen Schnee, und das Schneetreiben dauert noch fort. Er
neut ſteht Hochwaſſergefahr bevor.

(Schrecklich verbrannt) iſt nach einer Meldung aus
Frankfurt a. M. in Reichelsheim eine 22 jährige Gaſt
wirtstochter. Das Mädchen fiel während des Kochens am
Herde in Ohnmacht und mit dem entblößten Oberkörper ſo
unglücklich auf den glühenden Herd, daß der ganze Rücken
und Hinterkopf der Bedauernswerten förmlich geröſtet wurde.

Schiff mit zwölf Mann geſunken Die am
13. d. M. in Ramsgate getroffene „Schmack Uncle Dick“
landete den Kapitän und ſechs Mann des Dampfers „Colne“,
der von Goole (unweit Hull) nach Rotterdam beſtimmt war.
Nach der Erzählung des Kapitäns bekam der Dampfer Diens
tag früh nahe der holländiſchen Küſte eine Schlagſeite und
füllte ſich raſch mit Waſſer. Während der Kapitän und die
ſechs Mann ſich in einem Boote retteten, ſeien zwölf Mann,
unter ihnen die übrigen Offiziere, an Bord geblieben. Das
Schiff ſei unzweifelhaft geſunken.

(Eine große Lohnbewegung) ſteht in der Kölner
Eiſen induſtrie bevor. Vom Ceutſchen Metallarbeiter
verband war einer Anzahl Eiſengießereien eine Lohn und
Arbeitstarif vorgelegt worden, über den ſie ſich innerhalb einer
Woche äußern ſollten. Alsbald beſchloß der Arbeitgeberverband,
die Forderungen abzulehnen, worauf am Montag zahlreiche
Arbeiter mehrerer Eiſengießereien die Arbeit einſtellten. Eine
Verſammlung der Vertreter der Eiſengießereien am Abend be
ſchloß, am nächſten Montag ſämtliche dem MetallarbeiterVer
band angehörigen Former auszuſperren, falls bis Sonnabend
die Ausſtändigen die Arbeit nicht wieder aufgenommen haben.

Ein allgemeiner Bäckerſtreik in Berlin) iſt
am Dienstag von einer öffentlichen Verſammlung von Bäcker
geſellen beſchloſſen worden. Ueber die aufzuſtellenden Forder
üngen ſoll eine zu Dienstag, den 27. März einberufene Mit
gliederverſammlung des deutſchen Bäckerverbandes Stellung
nehmen. Verlangt wird vor allem die Beſeitigung von Koſt
und Logis im Hauſe des Meiſters, die Durchführung des im
Jahre 1904 beſchloſſenen Tarifvertrages und die Einrichtung
eines paritätiſchen Arbeitsnachweiſes. Da die Meiſterſchaft
nach den Erklärungen der Leiter des Arbeitgeberſchutzverbandes
im Bäckergewerbe nicht gewillt iſt, das zu acceptieren, ſo iſt
ein Kampf, ähnlich wie er im Jahre 1904 in Berlin zu ver
zeichnen war, unausbleiblich. Ueber den Termin des Lohn
kampfes bewahren die Geſellen Stillſchweigen, doch iſt es mit
Sicherheit anzunehmen, daß entweder ſchon im April vor den
Oſterfeiertagen oder ſpäteſtens zu den Pfingſttagen der all
gemeine Streik beginnt. Die Geſellen rechnen auf ein günſtiges
Reſultat, weil die Organiſation, der Verband der Bäcker, zur
zeit ca. 2000 Mitglieder umfaßt, die ſie angeſichts der bevor
ſtehenden Lohnbewegung auf 3 bis 4000 ſteigern wollen. Jn
der Debatte wurde vor allem verlangt, bei der bevorſtehenden
Lohnbewegung die Hausdiener und die Verkäuferinnen zu be
rückſichtigen und für deren Forderungen mit einzutreten. Jn
betracht kommen zurzeit in Berlin und den Vororten ca. 6000
Bäckergeſellen und ca. 1000 Hausdiener und Mamſells, die
bei ungefähr 3500 Arbeitgebern beſchäftigt ſind.

(Das Schiffsunglück auf der Don gau.) Bei dem
Schiffsunglück auf der Donau bei Budapeſt, bei dem die über
laſtete Fähre umkippte, ſind dreizehn Perſonen er
trunken, zumeiſt junge Mädchen. Der Führer des
Fahrzeuges war betrunken und iſt verhaftet worden.

(Die Feſtnahme Hennigs in Stettin) war, wie
dem „Lok.Anz.“ ferner gemeldet wird, mit großen Schwierig
keiten verbunden. Es kam zwiſchen dem langgeſuchten Raub
mörder und dem Stettiner Kriminalſchutzmann zu einem
regelrechten Kampf, der bewies, daß Hennig ſein Leben
ſo teuer wie möglich zu verkaufen entſchloſſen war. Am Mitt
woch nachmittag kurz vor 12 Uhr, ertappte in der Arndtſtraße
in unmittelbarer Nähe des dortigen 6. Polizeireviers der
Kriminalſchutzmann Jöcks einen verdächtigen Menſchen beim
Fahrraddiebſtahl. Als er ihn arretieren wollte, wurde er von
dem Manne ſofort mit einem Revolver angeſchoſſen
und nicht unerheblich verwundet. Der Schutzmann hatte aber
noch ſo viel Geiſtesgegenwart, den Verbrecher niederzuſchlagen.
Mit Hilfe eines benachbarten Fleiſchermeiſters wurde nunmehr
der Dieb in das 6. Polizeirevier gebracht; dort warf er ſich
zunächſt mit dem Geſicht auf die Erde. Jn dem ſofort
angeſtellten Verhör gab er, da der Kommiſſar in ihm eine
Aehnlichkeit mit Hennig wahrnahm, ſchließlich zu, der lang
geſuchte Raubmörder zu ſein. Die Papiere, die bei

ihm vorgefunden wurden, lauten auf den Namen „Hennig“.
Ebenſo ſtimmt das im Polizeirevier aushängende Bild des
Verbrechers ſowie das genaue Signalement vollſtändig mit
dem Aeußeren des Verhafteten überein. Hennig wurde zu
nächſt auf dem Polizeirevier verbunden und dann gefeſſelt in
das Polizeigefängnis übergeführt. Den verwundeten Schutzmann

rachte man in das Krankenhaus. Bei der weiteren Ver
nehmung hüllte ſich Hennig in Schweigen. Die Verwundung
des Schutzmannes, den Hennig bei ſeiner Verhaftung anſchoß,
beſteht in einem Schuß ins Geſicht. Die Kugel iſt in den
Mund eingedrungen und auf der linken Backenſeite wieder
herausgekommen. Wie ferner gemeldet wird, iſt Hennig bei
der Feſtnahme nicht un erheblich verletzt worden.
Der e Weg der die Siſtierung durchführte, ſchlug ihn
mit dem Knüppel ſo heftig auf die Schulter, daß das Blut
aus den Kleidern hervorquoll, Hennig konnte bei dem Trans
port kaum vor der Menge, die ihn zu lynchen drohte, ge
geſchützt werden. Eine Blutlache bezeichnete die Stelle, an
der ſeine Jrrfahrten ein Ende nahmen, ſie rührt von den Ver
wundungen, die Hennig dem Kriminalſchutzmann und die
dieſer wieder dem Hennig zufügte, her. Die Verhaftung
Hennigs in Stettin wird amtlich beſtätigt. Der Ver
haftete, der den Kriminalſchutzmann durch die Backe ſchoß,
wurde von dem Beamten niedergeſchlagen und ſo ſchwer ver
letzt, daß er jetzt beſinnungslos darniederliegt. Er kann
daher einſtweilen nicht verhört werden. Ob und wann er
nach Berlin gebracht oder geholt wird, darüber entſcheidet die
Staatsanwaltſchaft zu Potsdam, in deren Bezirk der Raub
mord an dem Kellner Auguſt Giernoth verübt wurde. Hennig
trägt noch den Schnurrbart, mit dem er auf den zuerſt ver
öffentlichten Bildern dargeſtellt iſt. Er kann daher für den
Ueberfall auf den Kammerherrn von Zitzewitz
als Täter nicht in Betracht kommen.

(Eine Hochwaſſerkataſtrophe in Oſtpreußen.)
Aus Memel wird telegraphiſch berichtet: Das „Memeler
Dampfboot“ meldet aus Heydekrug: Ein großes Hoch
waſſerunglück hat in den letzten Tagen den Kreis Heyde-
krug heimgeſucht. Dadurch, daß ſich Ende voriger Woche bei
Regeningken, nahe Briouiſchken im Memelſtrom eine bis
auf den Grund gehende Eisverſtopfung gebildet hatte, trat
dieſer über die Ufer und überſchwemte meilenweit
das Gelände. Am Sonntag ſtand das Hochwaſſer auf
dem Marktplatz von Heydekrug nur zwanzig Zentimeter
niedriger als in dem entſetzlichen Hochwaſſerjahr 1888. Noch
ſchwerer wurde das 16. Moorkoloniſationsgebiet getroffen
Eine große Anzahl Dörfer, darunter die Kolonie
Bismarck, befinden ſich in größter Waſſernot. Die
Bewohner waren unvorbereitet und mußten auf die Böden
der Häuſer flüchten. Das Vieh ſtand einen Meter tief im
Waſſer und fror an. Hilfeleiſtung war bis Montag un
möglich. Erſt am Montag gelang es, einige hundert Frauen
nach Heydekrug zu ſchaffen. Sämmtliche Vorräte ſind
verloren. Die Häuſer ſind unbewohnbar.
des Landrats wurden 50 Pioniere mit zwölf Pontons
von Königsberg zu Rettungs arbeiten und zur
Sprengung des Eiſes hierher kommandiert. Regierungs
präſident Dr. Stockmann aus Gumbinnen iſt am Montag in
Heydekrug eingetroffen, um in Gemeinſchaft mit dem Landrate
und den Herren der königlichen Generalkommiſſion Mittel zur
Abhilfe der Not zu erwägen. Der Oberpräſident der Provinz
Oſtpreußen v. Moltke hat ſich in das Ueberſchwemmungsgebiet
begeben.

(Die Stürme im Nord- und Oſtſeegebiet.)
Jmmer neue Nachrichten berichten über die grauſame Ver
wüſtung, die der Sturm der vergangenen Tage an den Küſten
der Oſt und Nordſee bis weit ins Land hinein angerichtet
hat. Aus Kiel wird eine Anzahl Schiffsunfälle gemeldet:
Jm weſtlichen Oſtſeegebiete liegen mehr als zehn Segelſchiffe
auf dem Strand; ſie ſind zum Teil völlig verloren. Jn
Roſtock hat der Sturm in mehreren Dörfern Häuſer und
Scheunen eingeriſſen. Jn den Ortſchaften bei Cuxhaven
iſt eine Menge Vieh, vor allem Schafherden, erſoffen. Tie
ganze Strandgegend bietet ein Bild der ärgſten Verwüſtung.
Den ganzen Dienstag über herrſchten. Schneebben. Jn
Eimswarden hat die Sturmflut die Werft ſehr beſchädigt.
Eine Anzahl Gebäude iſt zum großen Teil weggeriſſen worden.
Ueber Verwüſtungen, die der Sturm hervorgerufen hat, liegen
noch Nachrichten aus Wilhelmsburg, Finkenwärder,
Harburg, Glückſtadt, Stade, Jtzehoe, Heide,
Huſum und Flensburg vor. Der Schaden iſt teilweiſe
ſehr beträchtlich. An der oſtfrie ſiſchen Küſte und auf dene
ihr vorgelagerten Jnſeln haben der Sturm und die gewaltig
Flut nnermeßlichen Schaden angerichtet. Die Deiche ſind an
mehreren Stellen geborſten. Der Bahnverkehr iſt mehrfach
unterbrochen. Auf Borkum ſind von der Strandſchutzm auer
300 Meter weggeſchwemmt. Aus Antwerpen wird ge
meldet: Die Springflut hat zwölf Menſchenopfer gefordert.
Der Materialſchaden iſt noch unberechenbar. Belgien iſt
überhaupt beſonders ſchwer heimgeſucht worden. Jn Oſtende
wurden große Verwüſtungen an den Anlagen und Hafenwerken
angerichtet. Eine Schaluppe ſank mit der geſamten Mann
ſchaft von ſechs Mann. Bei Waehlhelm brachen die Deiche
durch, wodurch große Ueberſchwemmungen zwiſchen Antwerpen
und Mecheln hervorgeruſen wurden. Jn Melſele ertranken
zehn, in Burght drei Perſonen. Der Landeplatz von Lilo
nördlich von Antwerpen iſt weggeſpült. Die Hochflut rief auch
in Rotterdam und Dordrecht und den dazwiſchen liegenden
Strecken große Ueberſchwemmungen hervor. Teilweiſe iſt der
Zugverkehr in Belgien unterbrochen. Aus Brüſſel wird
noch berichtet: Jnfolge des Durchbruchs des Scheldedammes
ſind bei Bath unterhalb Antwerpens 19 Perſonen ertrunken.
Die Geſamtzahl der durch die Springflut Ertrunkenen
beträgt 32.

(Furchtbare Erdbeben auf Sawaii.) Der aus
Honolulu eingetroffene Dampfer „Sierra“ meldet, daß ein
ſtarker vulkaniſcher Ausbruch auf der Jnſel Saw aii ſtatt
gefunden habe. Drei Dörfer ſeien vom Erdbeben heimgeſucht
worden. Ein breiter Lavaſtrom in einer Breite von 1200
Metern fließe dem Meere zu. Die Regierung habe einen
Dampfer gemietet, um die Frauen und Kinder in Sicherheit
zu bringen.

Sturm und Erdbeben in Jtalien) Jn
Catanzaro in Süditalien wütete Montagnacht ein heftiger
Sturm, der die Mauern des Gefängniſſes umriß, am Kranken
haus und anderen Gebäuden, namentlich der oberen Stadt,
Beſchädigungen verurſachte und auch auf den Feldern und in
den Dörfern Schaden anrichtete. Dienstag früh 6 Uhr wurde
eine leichte Erderſchütterung verſpürt.

Die Grubenkataſtrophe
im Bergwerk von Courrières.

Lille, 14. März. Nach den geſtrigen Trauerfeierlichkeiten
machten ſich die deutſchen Vergleute wieder an die

Auf Requiſition

Bergung der in in den Schächten zu Courrières verunglückten
Bergleute und brachten mehrere Leichen ans Tageslicht.
Unter den Bergarbeitern macht ſich eine gewiſſe Erregung
bemerkbar, die an Stärke zuzunehmen droht und ſich auf
andere Gruben ausbreitet; die Arbeiter verlangen eine zehn
prozentige Lohnerhöhung. Die Bergleute von Oſtricourt
haben bereits beſchloſſen, zu ſtreiken. Jn den Bergwerken
von Courrières und Dourges iſt wie in Oſtriebourt der
der Ausſtand ausgebrochen.

Lens, 14. März. Die deutſchen Rettungsmannſchaften
ſetzten in der Grube II die Bergung der Leichen fort. Heute
wurden 22 Leichen regonosziert. Jm Ganzen ſind jetzt 223
Leichen zutage gefördert worden. Wegen der Ver
weſung der Leichen iſt das Jnnere der
Grube faſt un zugänglich. Die Rettungsmannſchaften
fſchwanken, ob ſie die Arbeiten fortſetzen ſollen. Der Präfekt
hat angeordnet, die zutage geförderten Leichen in Billy
Montigny nur eine Stunde ausgeſtellt bleiben dürfen und
dann ſogleich eingeſargt und beerdigt werden ſollen.
Jngenieure, die von der Regierung beauftragt waren, die
Rettungsarbeiten zu leiten und die Werke wieder betriebsfähig
zu machen, erſtatteten ausführlichen Bericht über ihre Tätig
keit. Jn dem Bericht wird die Kataſtrophe auf eine Gas
Exploſion infolge des beſtehenden Brandes zurückgeführt.
Art und Urſprung der explodierten Gaſe werden ſich erſt feſt
ſtellen laſſen, wenn man bis zum Exploſtonsherd vorgedrungen
ſein wird.

Eſſen, 14. März. Der Gewerksverein chriſtlicher Berg
arbeitervereine ſpendete der „Eſſener Volksztg.“ zufolge für die
Opfer der Kataſtrophe von Courrières 5000 Mk.

Weueste Nachrichten.
Berlin, 15. März. Wie die „Nordd. Allgem.

Ztg. erfährt, ſtattete vorgeſtern der franzöſiſche Bot
ſchafter Biho urd dem Staatsſekretär des Aeußern
von VTſchirſchky und Bögendorff einen Beſuch ab, um

für die Teilnahme des Kaiſers und der Kaiſer
lichen Regierung an dem Grubenunglück in Courrières
den Dank der franzöſiſchen Regierung aus
zuſprechen.

Berlin, 15. März. Frau Eliſe Richter
verwittw. Pariſius veröffentlicht folgendes „Beim
Tode meines lieben Gatten Eugen Richter ſind mir
ſo viele herzliche Beweiſe der Liebe und Verehrung für
den Verewigten in Briefen und Telegrammen und
durch die Ueberſendung koſtbarer Blumenſpenden dar
gebracht worden, daß es mir nicht möglich iſt, wie ich
es möchte, einzeln zu danken für dieſe Kundgebungen
des Mitgefühls. Jch muß mich deshalb begnügen,
hierdurch meinen innigſten Dank auszudrücken für die
Zeichen herzlicher Teilnahme.“

Berlin, 15. März. Dem „Vorwärts“ geht die
Mitteilung zu, daß die ſeit mehreren Monaten in
RuſſtſchPolen weilende Roſa Luxem burg Anfang
März in Warſchau verhaftet und ins Stadtgefängnis
gebracht worden iſt. Eine beſtimmte Anklage ſei
noch nicht erhoben worden.

Frankfurt a. M., 15. März. Die Sozial
demokraten berufen für den kommenden Sonntag in
allen Stadtteilen 18 große Proteſtverſamm-
lungen ein als Fortſetzung der Wahlkampfverſamm
lungen vom 21. Januar.

Algeciras, 15. März. Die geſtern vormittag
abgehaltene KommiſſtonsSitzung beſchäftigte ſich
wiederum mit der Polizeifrage, ohne daß die
Verſtändigung über die Organiſation in Caſablanca
gefördert werden konnte.

Stettin, 15. März. Der Schuß, den Hennig
auf den Schutzmann abfeuerte, ſtreifte die rechte
Wange, glitt am Unterkiefer ab, trat unterhalb des
Ohres aus und traf noch den Beamten des Schließ
und Wachinſtituts am linken Oberarm. Letztere Ver
letzung iſt leicht. Hennig wurde in einem Kranken
wagen nach dem Polizeigefängnis gebracht und in der
Tobſuchtszelle inhaftiert, wo er von Aerzten verbunden
wurde. Er weilte ſeit dem 9. Februar in der Stadt
und hatte dort mehrere Diebſtähle verübt.

Stettin, 15. März. Den letzten Einbruch
hatte Hennig in der Nacht zum Mittwoch in der
Kronhofſtraße 25 bei dem Geſchäftsreiſenden Schultz,
der auf Geſchäftsreiſen abweſend war, verübt. Gegen
4 Uhr wachte Frau Schultz von einem Geräuſch auf,
und als ſie Licht wahrnahm, fragte ſie, wer da ſei.
Darauf erſchien im Türrahmen ein etwa 30 Jahre
alter Mann, der ſagte: Jhr Leben will ichnicht,
ich will Jhr Geld. Die Frau gab ihm die
Schlüſſel, worauf der Verbrecher ihr die Augen mit
einem Taſchentuche verband und ſie ins Wohnzimmer
führte, wo er alle Behälter durchwühlte. Schließlich
riß die Frau die Binde ab und lief ins Entree unter
dem Geſchrei: Mörder! Räuber!, worauf der Ein
brecher die Flucht ergriff. Die Frau erkannte Hennig
in ihrem nächtlichen Gaſte wieder.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 14. März. Weizen 1000 kg Mai 179,50,

Juli 183 50, Sept. 181,25 Mk. Roggen 1000 kg Mai
168,25 Juli 169,50 Mk. Sept. 161,25 Mk. Hafer 1000 kg
Mai 160,50, Juli 160,50 Mk. Mais 1000 kg amer.
mix. Mai 128,00, Juli Mk. Rüböl 100 kg Mat
50,00, Okt. 52,20 Mk.

Trotz flauen Nordamerikas bewahrte das Angebot große
Zurückhaltung und es kam bei mäßigen Umſätzen nitr zit un
bedeutenden Abſchwächungen der Preiſe für Weizen, Roggen
und Hafer. Für greifbares Getreide hat ſich die Nachfrage
nicht vermehrt, Rüböl ziemlich feſt.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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